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Vom Tage 
Nach zweiwöchiger Abwesen-
heit von Zuhause war der Rasen
ziemlich in die Höhe geschossen.
Bei Schneefall abgereist, kletter-
ten die Temperaturen auch hier-
zulande wieder auf Werte, die das
Gras ordentlich wachsen ließen.
Nun hat sich im Garten eine
prächtige Blumenwiese entwi-
ckelt mit Arten, die dort bisher
nicht heimisch waren. Spätes-
tens am Samstag muss die Pracht
aber geschoren werden. Sonst
läuft der Gartenliebhaber Ge-
fahr, dass er statt des Rasenmä-
hers die Sense auspacken muss.
Ein Gerät, das er gar nicht hat.

Mit geliehenem Pkw
an Baum geprallt
Unfall Ein BMW-Fahrer ist am
Dienstagabend mit einer Freundin schwer
verunglückt. Der 16-Jährige ergriff die Flucht
– aus mehreren Gründen. Von Marc Eich
Schwenningen. Es ist ein Unfall,
der in vielerlei Hinsicht sprach-
los macht – selbst erfahrene Ein-
satzkräfte schüttelten ungläubig
mit dem Kopf. Was war passiert?
Am Dienstagabend wurde gegen
22.45 Uhr in der Burgstraße ein
heftiger Verkehrsunfall gemel-
det. Ein BMW X1 war dort, so las-
sen es die Spuren vermuten,
stadteinwärts unterwegs. Kurz
nach der Einmündung zur Lich-
tensteinstraßeverlorderFahrer–
augenscheinlich mit deutlich
überhöhter Geschwindigkeit –
die Kontrolle über den Wagen.

Aufprall an einen Baum
Der BMW kam rechts von der
Straße ab, streifte einen ersten
Baum und kollidierte heftig mit
einem zweiten. Der Zusammen-
stoß war derart massiv, dass der
Baum waagerecht zerteilt wurde,
ein großer Teil des Stammes mit-
samt der Krone stürzte daraufhin
auf die Straße, während sich der
Wagen sich um seine eigene Ach-
se drehte. Der BMW wurde kom-
plett zerstört, Fahrzeugteile flo-
gen einige Meter weit. Der Mann
ließ anschließend seine verletzte
20-jährige Freundin – nachdem er
ihr aus dem Wagen geholfen hat-
te – am Unfallort zurück, floh
noch bevor die Rettungskräfte
herbeigeeilt waren.

Es dürfte gleich mehrere Grün-
de gehabt haben, warum er nicht
auf die Polizei wartete: Der Un-
fallverursacher war erst 16 Jahre
alt, hatte demnach auch gar keine
Fahrerlaubnis. Zudem hatte er
den BMW offenbar von einem Be-
kannten geliehen.

Dieser traute kaum seinen Au-
gen, als er kurz darauf an der Un-
fallstelle erschien. Zu diesem
Zeitpunkt wurde die 20-Jährige
bereits von der Besatzung eines
Rettungswagens versorgt, um an-
schließend ins Klinikum trans-
portiert zu werden. Sie war bei
dem Unfall nicht angeschnallt,
wurde deshalb durch den Zusam-
menstoß im Auto umherge-
schleudert und erlitt dabei Ver-

letzungen am Rücken. Ein Ret-
tungswagen lieferte sie nach An-
gaben der Polizei ins Kranken-
haus ein.

Für die Polizei stand derweil
die Suche nach dem Fahrer im
Mittelpunkt. Mehrere Streifen
eilten an den Unfallort, darunter
auch ein Hundeführer. Die feine
Nase des Vierbeiners sollte beim
Auffinden des vermutlich eben-
falls verletzten Unfallverursa-
chers helfen. Ein Absuchen der
Umgebung brachte zunächst al-
lerdings keinen Erfolg. Der Mann
blieb verschwunden.

Hund hilft bei der Suche
„Der Fahrer ist bislang noch nicht
aufgetaucht“, erklärte ein Poli-
zeisprecher in der Nacht auf Mitt-
woch auf Anfrage. Er konnte aber
im Nachgang identifiziert wer-
den. Unterdessen kümmerte sich
die Feuerwehr um den Baum, zer-
teilte diesen, um die Fahrbahn zu
räumen. Zudem wurde der
Brandschutz sichergestellt und
die Unfallstelle ausgeleuchtet.
Der BMW wurde von der Polizei
sichergestellt und schließlich
von einem Abschleppdienst auf-
geladen und abtransportiert.

Die Verkehrspolizei in Zim-
mern hat die weiteren Ermittlun-
gen aufgenommen. Die Beamten
schätzen den Gesamtschaden an
dem BMW, dem Baum und der
Fahrbahn auf etwa 40 000 Euro.
Die Straße musste für einige Zeit
gesperrt und gereinigt werden.

Auch ein Polizeihund war bei der
Suche nach dem Fahrer einge-
setzt.

Der BMW X1 wurde bei dem Unfall in der Burgstraße in Schwenningen
völlig zerstört. Fotos:MarcEich

Schulterschluss für ein Zentralbad (von links): Fred Meckes (SSC Schwenningen), Adrian Roth (Wasserballer), Margareta Müller (SSC), Felix
Kremelic (DLRGVS)undMichaelMüller (SchwimmclubVillingen). Foto:CorneliaHellweg

Zentrum für Schwimmsport
Sport Endlich ausreichende Kapazitäten für Schwimmunterricht und den Trainingsbetrieb.
Für die schwimmsporttreibenden Vereine ist klar: „Wir brauchen ein Zentralbad.“

W ir haben das Ge-
fühl, dass in dieser
Sache zu wenig In-
formation beim

Bürger ankommt“, sagt Felix Kre-
melic, Vorsitzender der DLRG-
Ortsgruppe VS. Diesen Eindruck
hat man auch beim Schwimm-
und Skiclub (SSC) Schwennin-
gen, beim Schwimmclub Villin-
gen sowie bei der Wasserballge-
meinschaft (WBG) VS. Im Rah-
men eines Pressegesprächs schil-
dern die Vereinsvertreter die
Gründe, die aus ihrer Sicht für
den Bau eines Zentralbades am
Standort Klosterhof in der gro-
ßen Variante sprechen. Damit
positionieren sie sich deutlich im
Vorfeld des Bürgerentscheides
am Sonntag , 9. Juni.

Insgesamt können die vier
Vereine auf 800 bis 900 aktive
Mitglieder verweisen, die Trai-
ningszeiten in den VS-Bädern be-
nötigen. Hinzu kommen die
Schwimmkurse für Kinder (und
Erwachsene) sowie Zeiten für
Wettbewerbe. „Wir halten das
geplante Zentralbad in der Va-
riante mit der größten Wasserflä-
che als Schwimmsportzentrum
für zwingend geboten“, heißt es
in einer gemeinsamen Stellung-
nahme.

Neun Monate Wartezeit
Nach der Schließung des Frie-
densschulbades in Schwennin-
gen stehen für das Vereins- und
Schulschwimmen nur noch das
Hallenbad Villingen und das Ne-
ckarbad in Schwenningen zur
Verfügung. Und hier stößt man
deutlich an Kapazitätsgrenzen.
Für die Schwimmschulkurse gibt

es inzwischen eine Wartezeit von
neun Monaten. „Schwimmen ler-
nen die Kinder bei uns“, sagen Mi-
chael Müller vom SC Villingen
und Margareta Müller vom SSC
Schwenningen. Insbesondere in
Schwenningen sind die Bedin-
gungen allerdings alles andere als
ideal: Das Lebenshilfebad, wo die
Schwimmschule stattfindet, sei
veraltet und sehr klein. „Der Zu-
stand des Bades ist so schlecht,
das es mittelfristig geschlossen
werden muss und hoffentlich
noch bis zum Neubau eines Zen-
tralbades erhalten bleibt“, führte
die SSC-Vorsitzende aus. Die
Schwimmschule im Neckarbad
kollidiere mit dem öffentlichen
Badebetrieb. Unterricht sei
schwierig, wenn im gleichen Be-
cken andere Kinder in ihrer Frei-
zeit planschen; außerdem sei die
Akustik schwierig.

Schlechte Akustik im Neckarbad
„Wir können während des
Schwimmens nicht korrigieren,
weil man uns nicht versteht. Des-
wegen sind wir dazu übergegan-
gen, unsere Unterweisungen am
Beckenrand zu geben, wenn die
Schwimmer dort pausieren“,
schildert Fred Meckes die Situa-
tion. Für ein adäquates Training
der erfolgreichen Synchron-
schwimmerinnen sei das Becken
des Neckarbades nicht tief ge-
nug. Dasselbe Problem hat die
DLRG laut Fred Kremelic bei
der Ausbildung der Rettungs-
schwimmer im Schwenninger
Hallenbad.

„Uns treibt außerdem die Sor-
ge um, dass es nach der Schlie-
ßung des Freibades und des Frie-
densschulbades in Schwennin-
gen auch kein Ersatz für das Ne-
ckarbad gibt, wenn es in einigen
Jahren zum Sanierungsfall wird“,
sagt Margareta Müller. Oberbür-
germeister Jürgen Roth und Gre-
gor Gülpen, Geschäftsführer der
Bäder VS, hätten bei den Informa-
tionsveranstaltungen seitens der

Stadt zum Bürgerentscheid über
das Zentralbad versichert, dass
die Finanzierung der größtmögli-
chen Variante eines neuen Bades
mitKostenvonmehrals56Millio-
nen Euro zur Verfügung stünden.
Wie berichtet will die Stadt VS
einen zinslosen Kredit an die Bä-
der VS geben in Höhe von 50 Mil-
lionen Euro, auch die BVS will zur
Finanzierung beitragen. Gebaut
würde in Regie der BVS.

Jetzt ist Geld eingeplant
„Wenn es kein Zentralbad gibt,
und dann das Hallenbad in Villin-
gen saniert würde, dann befürch-
ten wir, dass für eine Sanierung
des Neckarbads kein Geld mehr
zur Verfügung steht und Schwen-
ningen dann ohne öffentliches
Bad dastünde“, so Margareta

Müller. Außerdem: Falls wäh-
rend der mehrjährigen Sanierung
das Hallenbad Villingen nicht
mehr zur Verfügung stünde, se-
hen sich die vier Vereine in ihrem
Bestand gefährdet, weil die be-
reits bestehenden Defizite bei
den Trainings- und Schulungska-
pazitäten sich dramatisch ver-
schärfen würden.

„Die Wasserballer haben un-
günstige Trainingszeiten“, be-
richtet Adrian Roth, Vorsitzen-
der der WBG VS. Das führe unter
anderem dazu, dass mit Blick auf
das Training am Abend eigent-
lich interessierte (junge) Men-
schen sich dann doch gegen eine
sportliche Betätigung in dem
Verein entschieden. „Durch die
späten Trainingszeiten können
momentan keine Nachwuchs-
mannschaften mehr gebildet
werden, dadurch droht auf lange

Sicht ein Wegsterben des Was-
serballsports in Villingen-
Schwenningen. Im Neckarbad ist
ein Training gar nicht möglich.“

Mit dem Zentralbad, darin sind
sich alle Vereinsvorstände einig,
hätte man nicht nur ausreichend
Kapazitäten für Training,
Schwimmschulen und Wettbe-
werbe zur Verfügung, es müsste
auch keine Einschränkungen da-
durch für die Freizeitschwimmer
geben und den öffentlichen Bade-
betrieb. Außerdem steigere dies
die Attraktivität des Schwimm-
sports. „Wir bewerben im Mo-
ment beispielsweise nicht die
Schwimmschule wegen der oh-
nehin langen Warteliste“, ver-
deutlicht Michael Müller.

Auch für den Schwimmunter-
richt der VS-Schulen ließe sich
durch ein Zentralbad in der gro-
ßen Variante die Situation deut-
lich verbessern. Die Frage der
Erreichbarkeit haben die
Schwimmsportvereine für sich
beantwortet. Eine Umfrage habe
gezeigt, dass viele das Auto nut-
zen für die Anfahrt zu den Hallen-
bädern in Villingen und Schwen-
ningen – auch wenn sie nicht weit
entfernt wohnten. Außerdem sei
der Standort mit dem Bus gut zu
erreichen. Bei den Informations-
veranstaltungen wurde bemän-
gelt, dass höhere Eintrittspreise
in einem neuen Bad nicht gerade
familienfreundlich wären. „Auch
heute schon fahren Familien ins
Aquasol in Rottweil, ins Tuwass
in Tuttlingen oder nach Titisee-
Neustadt ins Badeparadies:
Wenn ein Bad attraktiv ist, wer-
den auch die dort höheren Ein-
trittspreise akzeptiert“, sagt Fe-
lix Kremelic.

Bis zum Tag des Bürgerent-
scheides wollen die Vereine teil-
weise mit Infoständen für ihr An-
liegen werben. Auch die jeweils
internen Kanäle will man nutzen,
um möglichst viele der eigenen
Mitglieder zur Stimmabgabe zu
bewegen. coh

” Schwimmen
lernen die

Kinder bei uns.
Michael Müller
Vorsitzender SC Villingen

”Wir fürchten
um das letzte Bad

in Schwenningen.
Margareta Müller
SSC Schwenningen

Positionen zu Klima und Umwelt
Villingen-Schwenningen. Am Don-
nerstag, 16. Mai, können sich alle
Bürger der Doppelstadt über die
Positionen der verschiedenen de-
mokratischen Parteien der dies-
jährigen Kommunalwahl in Vil-
lingen-Schwenningen zu den
Themen Klima und Umwelt in-
formieren.

Um 19 Uhr geht es los im Um-
weltzentrum auf der Möglings-
höhe (Neckarstraße 120). Olaf
Wuttge-Greimel (Grüne), Dirk
Gläschig (Freie Wähler), Kai
Humphries (SPD), Mark Hohen-
see (FDP) und Jonas Klein (CDU)
stellen sich den Fragen der Bür-

gerinnen und Bürger. Es wird dis-
kutiert werden, mit welchen Plä-
nen die verschiedenen Parteien
die Stadt VS klimaneutral ma-
chen wollen und welche kommu-
nalen Handlungsmöglichkeiten
sie dazu nutzen möchten.

Schwerpunkte werden laut
Veranstalter auf den Themen
Mobilität, Stadtgestaltung und
Energie liegen. Organisiert wird
die Veranstaltung gemeinsam
vom Regionalverband des Bund
für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) und der lo-
kalen Gruppe der Fridays for Fu-
ture. Der Eintritt ist frei. eb

Für Frieden und Versöhnung
Schwenningen. Das Ökumenische
Friedensgebet Schwenningen
lädt ein, an einergemeinsamen is-
raelisch-palästinensischen Ge-
denkzeremonie teilzunehmen.
Diese gemeinsame Gedenkfeier
wird seit 19 Jahren von den „Com-
batants for Peace“ und dem „Pa-
rents Circle-Familienforum“ ver-
anstaltet. Beides sind gemeinsa-
me israelisch-palästinensische
Organisationen, die sich gewalt-
frei für Frieden und Versöhnung
einsetzen. In diesem Jahr stehen
dabei vor allem die Geschichten
von Kindern im Vordergrund.

Die gemeinsame Gedenkfeier ist
laut Pressebericht die größte is-
raelisch-palästinensische Frie-
densveranstaltung in der Ge-
schichte.

Für Menschen in Israel, die
sich weiterhin für Frieden einset-
zen, ist es ein wichtiges Zeichen
der Solidarität, wenn an diesem
Tag weltweit viele tausend Men-
schen mit ihnen zumindest virtu-
ell zusammenkommen. Ihrem
Aufruf zur Teilnahme will das
Ökumenische Friedensgebet fol-
gen. „Wir müssen weiterhin für-
einander da sein, um zu trauern,

uns zu erinnern und ein Ende der
Gewalt zu fordern. Wir fordern
eine politische Lösung, die Frei-
heit, Gerechtigkeit und Sicher-
heit für alle bringt“, heißt es in
dem Aufruf der Veranstalter da-
zu.

Die Veranstaltung findet am
Sonntag, 12. Mai, von 19.30 bis 21
Uhr (Einlass 19 Uhr) im katholi-
schen Gemeindehaus St. Franzis-
kus, Erzbergerstraße 11, in
Schwenningen statt. Die Feier
wird in arabisch/hebräisch ge-
halten und mit englischer Über-
setzung übertragen. eb


